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Kommt der 
AHV-Ausbau?

Das Schweizer Rentensystem ist eine Dauerbaustelle. Doch 
jetzt entsteht eine neue Dynamik. Zu Recht.

Von Daniel Binswanger, 27.01.2024

Die Abstimmung über die 13. AHV-Rente ist brisant. Die Vorlage bringt 
politische Frontlinien durcheinander, wirf ein harsches Schlaglicht au– 
die DeWzite des Schweizer Rentensystems ä und dürfe mit hoher öahr-
scheinlichkeit ein Volksmehr erringen. Am Stvndemehr kBnnte die 13.-
 Rente trotzdem scheitern ä und würde dann wieder einmal Eor Augen –üh-
ren, dass sogenannte Volksentscheide in der heutigen Schweizer Direkt-
demokratie mit dem öillen der CeEBlkerung nur noch begrenzt etwas zu 
tun haben.

«her clownesk erscheint, wie die Rechte sich nun windet und elektorale 
Cauchtvnze auTührt. »hristoph Clocher bekundete im 4Gages-Anzeiger!-
, dass er 4grundsvtzlich –ür eine 13. AHV-Rente, sogar –ür eine 1K.! wvre. 
Prundsvtzlich: Doch dann kriegt er Nugs die MurEe und denunziert eine 
«rhBhung der AHV als Eerantwortungslos, weil man sie nicht Wnanzieren 
kBnne. Schon immer war die SV7-Mommunikation in Renten–ragen aus-
gesprochen wendig. Die Volkspartei hat hohe övhleranteile bei Wnanzi-
ell schlecht gestellten Rentnerinnen und will diese Mlientel au– keinen Fall 
Eor den Mop– stossen. öas sie aber noch weniger will0 die sozialstaatlichen 
Sicherungssysteme ausbauen. Das würde Peld kosten.

Also ist Clocher 4grundsvtzlich! –ür hBhere Renten, de –acto aber dagegen. 
Uatürlich nicht, ohne darau– hinzuweisen, dass man sich die 13. AHV-Rente 
schon leisten kBnnte, wenn wir nicht 4Eiele Xilliarden «ntwicklungsgelder 
ins Ausland schicken! würden. Die Auslvnder, deren Zuwanderung in die 
Schweiz einen entscheidenden Ceitrag leistet zur Finanzierung der Sozial-
werke, sind jetzt also auch noch schuld an tie–en Renten. «s scheint in der 
SV7-Rhetorik inzwischen gar keinen Argumentationsnotstand mehr zu ge-
ben, den man nicht mit einem herzhafen Appell an Fremden–eindlichkeit 
zu überbrücken Eersuchen würde.
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Dumm ist nur0 Die SV7-övhlerinnen –olgen der 7arteiparole nicht. Spekta-
kulvre LI 7rozent der SV7-Sympathisanten wollen der AHV-«rhBhung ge-
mvss einer Gamedia-Jm–rage zustimmen.

2enophobie in «hren0 Die 6eute wollen ihre Xieten und Mrankenkassen-
prvmien bezahlen. Auch im Alter.

Die bürgerliche 7resse ist nun allerdings Eoller herzzerreissender Mom-
mentare, die den Eermeintlichen Jntergang der helEetischen Gugenden 
beklagen, den Verlust Eon Mostenbewusstsein, Frugalitvt und Verzicht im 
Dienst der Allgemeinheit. «inen politischen öendepunkt dürfe die kom-
mende AHV-5nitiatiEe jedoch in ganz anderer Hinsicht darstellen ä und ge-
nau deshalb so grosse 5rritationen auslBsen.

Cisher gehBrte es zum Schweizer Sonderweg, dass der Rechtspopulismus 
einen strategischen 7akt  mit  dem öirtschafsliberalismus au–recht-
erhalten konnte, ganz im Pegensatz zu den meisten anderen 6vndern, wo 
die Mrvfe am rechten Rand sich in der Regel –ür nationalistische Jm-
Eerteilung zugunsten der Volksgemeinschaf starkmachen. 5m Hinblick 
au– die Fortsetzung des bilateralen öeges ist dieser 7akt schon lvnger 
vusserst zwei–elhaf geworden. Jnter dem Druck der Verschvr–ung des 
«inkommensge–vlles und der zunehmenden 7rekaritvt des unteren Xittel-
standes dürfe er auch sozialpolitisch mehr und mehr obsolet werden.

Die Schweiz kommt aus den Dauerdebatten über Rentenre–ormen ja gar 
nicht mehr heraus. «rst Eor gut einem Oahr hat die StimmbeEBlkerung ein 
knappes Oa zur AHV x1 gesprochen, das Rentenalter der Frauen Eon (K au– 
(Ü Oahre erhBht ä und die 6eistungen der AHV abgebaut. 5m Xvrz wer-
den wir nicht nur über die 13. AHV-Rente, sondern auch über eine oTen-
sichtlich chancenlose RentenaltererhBhung abstimmen, noch xIxK wird 
das Re–erendum über die geplante Senkung des Jmwandlungssatzes der 
7ensionskassen –olgen. Das Schweizer Rentensystem0 eine Dauerbaustelle. 
Die Prundstossrichtung ist –ast immer dieselbe, die 6eistungen werden ge-
senkt. Doch jetzt kBnnte es zu einem Ausbau kommen.

Das System ist hauptsvchlich deshalb in einer Mrise, weil die zweite Svule 
stvndig sinkende «rtrvge bringt. 5n einem Uiedrigzinsum–eld erwirtscha–-
tet das MapitaldeckungsEer–ahren, mit dem in der betrieblichen Vorsorge 
die Renten zusammengespart werden, schlicht zu geringe 6eistungen. «s 
mag sein, dass die Uiedrigzinsphase deWnitiE hinter uns liegt und die W-
nanzielle Situation der 7ensionskassen sich lang–ristig wieder Eerbessert. 
«s gibt jedoch keinen Anlass, darau– zu zvhlen.

Uiemand kann die Zinsentwicklung zuEerlvssig prognostizieren, und ein 
paar der welt–ührenden XakroBkonomen, etwa )liEier Clanchard, gehen 
daEon aus, dass so mvchtige strukturelle Faktoren eine eqzessiEe Mapital-
akkumulation –aEorisieren ?unter anderem die sich stvndig Eerschvr–ende 
8beralterung’, dass die öirtschaf auch in Zukunf mit Uiedrigzinsen leben 
wird. Das würde bedeuten0 Die 6eistungen des heutigen Schweizer Renten-
systems werden au– Dauer ungenügend bleiben.

Der aktuelle Zustand jeden–alls ist pitoyabel0 Die AHV ist ä entgegen 
dem Ver–assungsteqt ä nicht eqistenzsichernd, die beruNiche Vorsor-
ge ist hochgradig ineMzient, und die dritte Svule ist de –acto einem so 
schmalen CeEBlkerungssegment Eorbehalten, dass sie –ür die breite Alters-
absicherung Nuasi irreleEant bleibt.

Die Statistik spricht eine deutliche Sprache0 Die Schweizer 6ohnersatz-
Nuote –ür einen Xedianlohn ist stark zurückgegangen und liegt gemvss 
)«»D-Statistik gerade einmal noch bei KI 7rozent ä was auch im interna-
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tionalen Vergleich sehr tie– ist. «ines der reichsten 6vnder der öelt ist sei-
nen Seniorinnen gegenüber, nachdem sie ihre «rwerbsbiograWen beendet 
und zu ebendiesem Reichtum ihren Ceitrag geleistet haben, schockierend 
knausrig.

Uatürlich ist es richtig, dass dieser Xissstand teilweise kompensiert wird 
und dass es den heutigen Rentnern im Vergleich zu anderen Alterskohorten 
nicht so schlecht geht. Hier spielen zwei Faktoren0 Zum einen sorgen die 
«rgvnzungsleistungen da–ür, dass alle Rentnerinnen wenigstens au– das 
«qistenzminimum kommen, zum anderen –ührt die in der Schweiz enorm 
hohe VermBgensbildung dazu, dass Eiele 7ensionierte nicht nur Eon Ren-
ten, sondern auch Eon ihrem VermBgen leben ?eine diTerenzierte Analyse 
Wndet sich hier’.

Au– «inkommensbasis ist die ArmutsNuote unter Rentnern schockierend 
hoch, wenn man die VermBgen miteinbezieht, sieht die Situation deutlich 
besser aus.

Dennoch ist der aktuelle Zustand nicht haltbar. «s sollte nicht sein, dass ein 
signiWkanter Geil der 7ensionierten trotz lebenslanger Arbeit Eon den Ren-
ten, die sie Eerdient haben, nicht leben kBnnen. xIx1 bezogen 1x,Ü 7rozent 
der AHV-Cezügerinnen «rgvnzungsleistungen. Cezieht man auch die 6eu-
te mit ein, die Anspruch au– «rgvnzungsleistung hvtten, sich aber scheu-
en, diese zu beantragen, kommt man au– etwa einen Viertel der 7ensio-
nierten, der mit seiner Rente nicht das «qistenzminimum erreicht. Pemvss 
einer Studie Eon 7ro Senectute beWnden sich 4geschvtzt 1Ü,L 7rozent der 
zu Hause lebenden Schweizer CeEBlkerung ab (Ü Oahren in einer Situation 
des Uichtbezugs und hvtten rein rechnerisch Anspruch au– «rgvnzungs-
leistungen!. 8ber ein Viertel0 Das ist ein krasses sozialpolitisches Versagen. 
öarum haben wir ein Vorsorgesystem, das einen so grossen Geil der CeEBl-
kerung im Alter wie Sozial–vlle behandeltO

Auch das Argument, dass die VermBgensbildung die schlechten Renten 
kompensiere, ist problematisch. «s triP zwar zu, dass die VermBgen in der 
Schweiz enorm hoch sind ä sie sind aber auch eqtrem ungleich Eerteilt-
. 5m Durchschnitt geht es den Schweizer Rentnern gut, auch deshalb, weil 
sie im Durchschnitt über betrvchtliche Rücklagen Eer–ügen. Da die VermB-
gen sehr konzentriert sind, Eer–ügt jedoch ein grosser Geil der Rentnerin-
nen kaum über substanzielle Rücklagen. Für einen grossen Geil der 7en-
sionierten ä nicht nur die untersten «inkommenskategorien, sondern auch 
die untere Xittelschicht ä bleiben auch unter «inbezug der VermBgen die 
«inkommensEerhvltnisse im Alter sehr prekvr.

«s gibt eine ganze Reihe weiterer Argumente gegen die 13. AHV-Rente, die 
allesamt nicht überzeugen kBnnen.

Die 13. Rente sei abzulehnen, weil sie allen AHV-Cerechtigten zugute-
komme, auch den gut betuchten, die sie nicht brauchen. Das ist Jnsinn0 
Die Piesskanne ist das Prundprinzip der AHV. »hristoph Clocher und seine 
Frau SilEia beziehen eine AHV-Rente, und sie brauchen weder die 13. noch 
die 1x. noch die 11. Granche. Der sozialpolitische 7akt der AHV besteht ge-
nau darin, dass sie bedar–sunabhvngig Eon allen Cürgern bezogen wird ä 
aber die ProssEerdiener sehr stark überproportional einzahlen.

5n anderen 6vndern ist die SozialEersicherungspNicht der 6Bhne begrenzt, 
was dazu –ührt, dass die oberen «inkommenskategorien nur in reduzier-
tem Jm–ang an der RentenWnanzierung partizipieren. 5n )stdeutschland 
zum Ceispiel liegt die sogenannte Ceitragsbemessungsgrenze bei einem 
Oahreslohn Eon QÜRxII «uro. Alle darüber hinausgehenden «inkünfe wer-
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den nicht belastet. 5n der Schweiz jedoch wird Eon jedem Franken eines 
Xillionensalvrs stur der AHV-Satz Eon K,3Ü 7rozent abgezogen. Das ist der 
simple und prosaische Prund, weshalb die bürgerlichen Mrvfe sich konse-
Nuent gegen jede Form des Ausbaus der AHV wehren. Das Piesskannen-Ar-
gument ist Eorgeschoben. öas bekvmpf wird, ist die JmEerteilung. Sie ist 
nicht im 5nteresse der obersten 6ohnkategorien.

öeiter wird  geltend  gemacht,  dass  die  13. Rente  der  Penerationen-
gerechtigkeit widerspreche, weil sie Wnanziert werden müsse Eon den heu-
tigen Ceru–stvtigen und bezogen werde Eon Rentnerinnen, die wvhrend ih-
res eigenen Ceru–slebens eine 13. Rente –ür die 7ensionierten nicht Wnan-
zieren mussten.

Auch dieses Argument ist absurd0 öer es ernst nimmt, hvtte die AHV 
nie ein–ühren dür–en. 5m JmlageEer–ahren ä das Finanzierungssystem der 
AHV, bei dem die heutigen Ceru–stvtigen über ihre 6ohnabgaben die Ren-
ten der aktuellen 7ensionierten Wnanzieren ä –ührt ein Ausbau des Systems 
immer zu 4Penerationenungerechtigkeit!, inso–ern als die erste Peneration 
Eon Cezügern zu Vorteilen kommt, –ür die sie selber nicht bezahlen musste. 
öer dieses Argument gelten lvsst, muss jede Form des sozialen Fortschritts 
bekvmp–en. 5st das die richtige AuTassung Eon PerechtigkeitO

Schliesslich wird nun sogar ins Feld ge–ührt, dass die 13. Rente –rauen-
–eindlich sei, weil Eor kurzer Zeit beschlossen wurde, das Rentenalter der 
Frauen Eon (K au– (Ü Oahre zu erhBhen mit dem Argument, die «insparun-
gen seien nBtig, da die AHV nicht mehr genügend Xittel habe. Da sei es 
ein ATront, wenn nur kurze Zeit spvter ein Ausbau beschlossen werde, der 
neue Mosten Eon K Xilliarden Franken Eerursache.

Dieses Argument ist besonders absurd. 5n der Gat kann man es als skan-
dalBs betrachten, dass beschlossen wurde, au– dem Rücken der Frauen die 
AHV zu sanieren, aber dieser «ntscheid ist ge–vllt und steht nicht mehr zur 
Debatte. Soll das nun der Prund sein, weshalb –ür alle Zeiten ein neuer Aus-
bau der AHV als –rauen–eindlich zu betrachten istO Das Argument ist umso 
grotesker, als die 13. AHV sehr überproportional den weiblichen Rent-
nerinnen zugutekommen wird0 «rstens kennt nur die AHV «rziehungs-
gutschrifen und damit eine gewisse Anerkennung der »are-Arbeit. Zwei-
tens sind insbesondere Frauen Eon Altersarmut betroTen und generell auch 
heute noch bei der Vorsorge Eiel schlechter gestellt als Xvnner. Vor allem 
Frauen wvren angewiesen au– eine Verbesserung der RentenhBhe, und die-
se soll nun aus 4–eministischen Pründen! Eerweigert werdenO

Schliesslich wird das Finanzierungsargument geltend gemacht. Oa, wenn 
die 13. AHV-Rente einge–ührt wird, muss trotz der erklecklichen ReserEen 
des AHV-Fonds über kurz oder lang eine entsprechende Finanzierung au–-
gegleist werden, am besten durch eine «rhBhung der AHV-6ohnprozente 
um I,Q 7unkte. Uatürlich würde das die niederen «inkommen belasten, 
aber auch dieses Argument ist heuchlerisch. Die 6ohneinbusse wvhrend 
des «rwerbslebens wvre –ür die niederen «inkommen minimal ä und der 
«inkommensgewinn nach der 7ensionierung Eiel substanzieller. 8ber den 
gesamten 6ebenszyklus würde –ür die unteren «inkommenskategorien die 
MauSraf deutlich steigen. 7er saldo einen Verlust erleiden würden nur die 
hBchsten «inkommen ä der Prund, weshalb sich nun auch wirtschafs-
liberale 7olitiker ganz atypische Sorgen um die 4MauSraf der CeEBlkerun-
g! machen.

«s gibt wohl nichts, was so Eiel erzvhlt über den ZiEilisationsgrad einer Pe-
sellschaf, wie die Art und öeise, wie sie mit ihren Seniorinnen umgeht, 
mit den Xenschen, die ihren Ceitrag geleistet haben zum öohlstand, den 
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wir geniessen, die heute aber nicht mehr eine 7roduktiEkraf, sondern eine 
Celastung sind. Die Peschichte, die das Schweizer Vorsorgesystem über uns 
erzvhlt, ist keine besonders erhebende0 Gagaus, tagein missachten wir im 
Prunde den Peist der CundesEer–assung und belassen die AHV-Renten au– 
einem UiEeau, das nicht dem «qistenzbedar– entspricht.

Die 13. AHV-Rente wvre ein Schritt, um diesen Xissstand abzumildern. Die 
Xittel, um sie zu Wnanzieren, lassen sich Wnden. Die Frage ist allerdings0 
Pibt es dazu den politischen öillenO
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